
Der volkstümliche Hildesheimer
Heıige Bruder Konrad f"'{,_f *JagSchen deß Botı
Das SchHicksal SCINES Grabes ACH der Reformatıion rDEeIS
Von Kurd Heige rami/De Sannn ef M

Pattem Slü&ülfi) einesere ten€reS, Francifci, Der
Vor 350 Jahren erschien in Hıldesheim eine Druck- Drouing ond des Contents F F, Min n  Conuen-_

zual: Marctint $Hildekheimb / {n mwelchentschrıft miıt dem Tıtel ‚‚Das Leben deß GottsahligenBruders Conradı, den Mann hat Patrem Sr ÄtnnoO 2 E1 &: Oé?gob: geforben!
l’}!;![‘] 3  el hfengersSanctum: Sıe WAarTr in der Rüfstl!: Haupt-Statt Hıl- DANd erB.

deßheimb’’ be1l Johann Blanckenberg gedruckt WOTLI- Yußde noch vbergepliebener Biblio-
den Als Verfasser zeichnete Fr Johannes Gülıicher, checagnsg iecht gebrächt ; vnd den gemeinen
Vıkar des Convents der Miınderbrüder VO St Martın. yen $ Nußcn  Zuret Verteuefcher.
So Nannten sich die Jünger des hl Franzıskus VO  — As- Oannem Gülicher Werlenfem, ÜEg SindEa
S1S1 (# dıe sıch Z Zeit Bıschof Konrads I1 brüder Fonisenmual S)rdensMr Öfe Sas
(1221—12  1 in Hıldesheim unterhalb der westli- ProuiNR Vicatlum.
chen Dommauer ansıedelten. Der Bıschof hatte ihnen
Z AB den Kırchenplatz, die Werkhäuser un das Ge- M  MR \ 7lände des ehemaligen Marstalls der bıschöflichen Die- *nerschaft geschenkt?. Bruder Konrad WAaTr ach dieser
Schrift Lebzeiten des hl Franzıskus ach Deutsch-

nand gekommen un hatte sıch mıit einem Gefährten
In der Biıschofsstadt nıedergelassen, 1er ach dem
Vorbild seines Ordensgründers leben un WITr- Oruckt inn der Mürfl: Haypa Stafr SildeBe

den Zohann fanckenberg.
ken Aufgrund seines heiliıgmäßigen Lebens verlıehen
ıhm die Hıldesheimer Bürger den Ehrentitel ‚ „Pater
Sanctus’’. Seine Demut un se1in selbstloser Eınsatz

J Jahr Ehrifli/ 1 033

für Kranke un Bedürftige mMUu dıie Hıldesheimer Titelblatt VOR Fr. Johannes Gulichers Schrift über das Leben desbeeindruckt haben, dafß ach seinem TIode zahlreiche Bruders Konrad VONR 1633 Herzog-August-Bibliothek olfen-
dSagen un Legenden die Erinnerung ıh wachhitel- Düttel, COod Guelf. Extrav: [#) 220—249).
ten Dıie ursprünglıch in lateinischer Sprache verfaßte
Lebensbeschreibung dieses Franzıskusjüngers hatte Jo-hannes Gülıicher 1nNs Deutsche übersetzt, S1Ce ach
einer Zeıit der Glaubenswirren der Bevölkerung wieder
zugänglıch machen.

Gülicher berichtet darın auch ber das wechselvolle Siıehe Bertram, Dıie Bıschöfe Vomn Hıldesheim. Hıldes-
Schicksal VO  - Bruder Konrads Grabstätte. Im Jahre heim 1896,

Vergl Bertram, Geschichte des Bistums Hıldesheim1544 die Franzıskaner 1mM Zuge der lutherischen
Bd I Hıldesheim 899 240Reformation in Hıldesheim (1542) aus der Stadt VCI-

trieben worden. Dıe erhöhte Grabstätte des Pater Bıschof Konrad I1 nahm sıch nıcht NUur angeblic) aufBıtten
der Landgräfin Elısabeth VO  - Thüringen der FranziskanerSanctus in der Martinıikirche wurde eingeebnet, die schenkte uch den Domuinikanern Grundstücke AUS$S dem

mMiıt seinem Bıld versehene Grabplatte umgekehrt VCI- Bereich des Hıldesheimer Kreuzstiftes, Ss1e dort das
legt, der Inschriftrand zerschlagen. Damıt sollte die St.-Paulı-Kloster gründen konnten. Das gleiche gılt für den

Orden der Büßenden Schwestern, der mıit Konrads HılErinnerung den einst Hochverehrten ausgelöscht fe das St.-Magdalenen-Kloster errichtete. Schließlich WAaf[Twerden. Als dıe Franzıskaner 1im Jahre 1632 aufgrund uch Konrad 1:, der den Heıilıgsprechungsprozeß für Elısabethdes Restitutionsediktes VO  e 1629 zurückkehren onn- VOIN Thüringen vorbereıitete.
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tenN.: suchten S1Ce zunächst vergebens ach Konrads aber geisseln un streichen die auch für S1Ce nıeder-
Grabstätte. Dıie Wiıederauffindung der inzwischen als fallende nackende bıfß auffs Blut also das der einer
Bodenbelag dienenden schliıchten Grabplatte 15 Z anderen in Welscher Sprache vielleicht
Aprıl 1633 INaQ der äußere Anlafß für die Herausgabe begehren un wollen S1Ce auch HLISGLE Hosen wertfen
der Vıta Konrads durch Gülicher DEWESECN se1n. S1ie 1St dieselbe auch mıit gedult VO  — sıch un werden dar
merkwürdigerweise weder 1M Hıldesheimer Bıstums- auff mıit schmach schand un scham nackent VCI-
archiv och 1im Archıv der Stadt Hıldesheim vorhan-
den

stoßen un wegkgetrieben: die Brüder mufßen damıt
S1Ce nNnıt nackent den Leuten begegneten flechten VOIN
disseln un nesseln viel damıt S1Ce sich

Aufgrund eines Aufsatzes des Verfassers ber ‚‚Bruder etliıchermassen bedeckten: welches als etliıch (sottes-
Konrad VO  . Hıldesheim ” in Nr 28 des Jahrgangs förchtig Leutte ertsehen bekleiden S1e diese aITMlec
1976 der ‚‚Kırchenzeitung für das Bıstum Hıldes- elende Brüder mıiıt der halbscheit ırer selbst eignereiım  79 meldete Dr theol ÖOtto Scheıb, Stipendiat Kleider. ’’ Dieses Mißgeschick ist den beiden Mınder-
der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel, dafß brüdern auf iıhrem langen Weg, der S1C schliefsilich
die in Hıldesheim nıcht vorhandene Lebensbeschrei- SO Hunger nnd eußerste ÄArmut AUSPSCMALTLELbung des Bruders Konrad von ] Gülicher in Wolfen- 1im 1217 Jahre * ach Hıldesheim führte, in äahnlı-
büttel vorliege. Anhand der VO  . Dr Mılde, dem Le1- cher orIm och ein zweıitesmal wıderfahren.
GT der dortigen Handschriftenabteilung, freundlıi-
cherweIlise auf Mikrotilm ZUu[f Verfügung gestellten Wegen ihrer armselıgen Kleidung un aufgrund ihrer
Handschrıift in deutscher Fassung” soll 1im folgenden unverständlichen Sprache ahm INan S1Ce auch In Hıl-
versucht werden, durch auszugswelse angeführte desheim zunächst in keinem Hause auf. So nächtigtenTextstellen eine Vorstellung VO  - dieser Lebensbe- S1C längere Zeit der steinernen Dammbrücke
schreibung vermuitteln. LIrotz der ungelenken Aus ber die Innerste, die einıge Jahrzehnte (umdrucks- un Schreibweise Gülıichers wırd INan nıcht der Dompropst Raıinald VO Dassel anlätslichdie Unmiuittelbarkeit des Geschilderten übersehen kön der Verlegung des alten Domspitals in das neugegrun-
1CH CI Johannıishospital VOT dem Pantaleonstor hatte e -

bauen lassen. Tagsüber erbettelten SIC, WAasS S1C ZU[r
Danach hat sıch Bruder Konrad, der aus Offida in Ita- Stillung des dringendsten Hungers brauchten. Immer
l1en tammen soll, bereıits 1mM Alter VO 14 Jahren dem wlieder CS Sprachschwierigkeiten, dıie ihnen
Bruder Franzıskus VO  — Assısı angeschlossen, se1- fangs schaffen machten. Wenn S1Ce in der Stadt
‚l Vorbild ‚„n verachtung und verwerffung aller oder in den umlıegenden Dörtern in ihrer welschen
güter, reichthumben un eitelkeiten dieser Welt’’ Mundart Almosen baten, pflegte INan ihnen le
nachzueıfern, wobel als ‚,‚grundtfest die demuth‘’’
erkannt hat Um auch außerhalb Italıens die Men-

diglich mit einem ‚,‚Gottberadtjück’’ aNtwWwoOoLrten,
ohne ihnen geben, dafß der eine ZU.

schen auf den ‚„‚rtechten WCS ZUE Selıgkeıit ” leiten, deren 1n seiner Muttersprache ‚„gewisslıch dashat Franzıskus den 11H Vatter Conradum mit einem schlecht aufeinanderfolgende Gottberadt witrd unsBruder’’ ach Deutschland gesandt. letzt ertödten’ Schlıefslich legten S1C sıch mittags VOTL

Aufschlußreich Ssind die Schwierigkeiten, mıit denen
Konrad un sein Mıtbruder Pıetro VO Monticulo auf CodHerzog-August-Bıbliothek Wolfenbüttel, Signaturihrem Wege durch die Alpen kämpfen hatten: ue Extrav. fol (S 226—249)
e } VO  =) den irtten aufgefangen (weılen S1C mit Diese Zeitangabe über die Ankuntft Konrads in Hıldesheim 1st
Ungestalten un ungewöhnlıchen Kleiıdern angethan) allerdings umstfrıitten, da nach Aufzeichnungen VO  - Dr

Kratz ( Das ehemalıge Franzıskanerkloster un:! dıie Martınıikıir-mit temder Sprach außlendigen sitten sanffmüti-
SCH un:! demütigen geberden auch gaf barfüssig che in Hıldesheim)’ 1im t.-Bernwards-Blatt 1910, 256—358

un 364—2366) IST 1imf 1223 zehn Franzıskanerdaher gingen als Narfen außgelacht Jetz mıt Hun- Führung des Bruders Johannes VOI Pıano d1i Carpıne bei Peru-den gejagt Jetz gestoßden nnd geschlagen WOT[I- o1a nach Hıldesheim gekommen Sind. Andererseits vermerkt
Kfatz, dafs ZU[LC ‚e1It der Klostergründung VO  - St Martın aufden die Brüder aber in alle gedültig nnd friedsam
dem VO: Bıschof geschenkten Gelände . AM Steine’” westlichvermeınten, die Hırten begehrten ihres (wiıewohl galschlechten) Habiıths un kleids ziıehen derohalben der Dommauer das Jahr 246 als Guardıan der Franzıiıska-
1T e1InN Pater Konrad (jedoch aus Hannover) aufgeführt IsSt denab un gebens VO  - sıch: die unbarmhertzige Hırten das Volk spater Pater Sanctus annte
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die Türen der Leute, bıs INan sıch ihrer erbarmte un herzigkeit Gottes’’ zuzuschreiben. Aus der Reihe derihnen gab VO  — Gülicher angeführten wunderbaren eschehnisse
Bruder Konrad soll der folgende Bericht als Be1i-Merkwürdig die Schilderung der Begebenheıt spiel dem entsprechenden Sagenbericht gegenüberge-durch welche der Bıischof (Konrad I und die stellt werden.

Domgeıistlichkeit auf Konrad un seinen Mıtbruder
autmerksam wurden. ach Eiınbruch der Dunkelheit
sollen wiederholt Zzwel hell strahlende Lichter

Gülicher: . Bın gedenckwürdiges Exempel de{fß mitle1-
enNs welches truge ber die betrübten un elen-der Dammbrücke beobachtet worden se1n, während den wIsse INan alhıer VO ıhm erzehlen W1edie beiden Minderbrüder 1im inbrünstigen Gebete nemblıich als auff ein zeit durch diese Statt bettelnknıeend verharrten. Das kam auch dem Bıschof

Öhren, der Näheres erfahren wünschte. 1B die
gng ein Weıb VO Dorft daher gekommen
SCY welches einen fast schweren orb mıiıt

gesandten des Bıschofs sıch be1 den Fremden nıcht S1Ce theıls mi1it ihrer arbeit verdienet theıls
verständlıch machen konnten, 1ef1ß S1Ce der Bischof gekaufft hatte wieder verkauffen marckt ([f=-sıch führen. Nachdem diese iıhre Sendung durch TAan- damıiıt S1Ce hernach für das darauß gelösste geltziskus VO  — Assısı deutlich gemacht hatten, bot der Bı- Brodt kauffen un damıit ihre AIMme daheimb verlas-schof iıhnen zunächst das Nıkolaı-Hospital be1 St Go- SCI]IE hüngrige Kınder un Wesen speisen mOgte; W asdehard in Hıldesheim als Unterkunft ohl ein geschicht: S1e eilet und felet des trits LOSSET siıch
Vorgängerbau des heutigen Nıkolai-Hospitals. stein da{fß S1e nıederftelt un der orb sambt

den aYCICN zertschmettert un zerbrochen auff die
W ıe CIMn Lauffeuer wırd sıch Konrads Einkehr be1 den ZOSSCH ZEISTTIEUTLE Das we1ib da CS sahe WI1e CS jetztAussätziıgen VOTL dem Stadttore in Hıldesheim herum- aller Hoffnung beraubt die ZaANTIZC hüngrige dar
gesprochen haben Be1i der Rückkehr VO einem ach auff wartende Wesen nıcht speisen könne fahetbardorf wurde Konrad der armselıgen Behausung der jJämmerlıch schreien heulen un klagen ber
Aussätzigen gewahr. Miıt ‚‚demüthigem Eıffer iıh das Unglück un elendt welches S1Ce alda CI-
HE  e} MT haupt- un fulßwaschung auch küssung der sehens übereılet hatte wodurch dan eın großerselben un OnNsten diıenen’ , 1efß GC1: sıch 7A06 Eın- lauff solch atmsehlich spectacull un hertzlich wWe1l-
HGCIEN bewegen. Um ihnen regelmälsig beistehen nendes we1b sehen verursachet worden. Alß CS
können, errichtete E in der ähe der Aussätziıgen- 1U auch der Vatter Conradus hörete WAafrfrt mıiıt
Behausung” außerhalb der Stadt eine Hütte un hielt innerlichen mitleiden ber die elende frau bewegtsıch oft miıt einıgen Brüdern, die sıch ıihm gesellt un eilet selbıgen OITt da GT aber hörete un sahe
hatten, längere eCIit auf W1e das armsehlıge we1b iıren erlıttenen schaden
Solche Zeichen aktıver Nächstenlıebe bIs ZUE Selbst-

bıtterlich beklaget ward och mehr bewogen
fOstet S1Ce mit oIten sucht un samblet die zerbro-entäußerung werden den Grund gelegt haben für chenen ayCI VO  ] der erden wieder auff und sıeheKonrads spatere ‚‚Heıiligsprechung durch das olk Wds$ geschieht? SO bald der Vatter Conradus dieDie Berichte ber se1n heiligmäfßiiges Wırken werden

in Stadt un Stitt immer wlieder tzählt und mi1ıt
zerbrochenen ayCI anrühret werden S1e wlieder

also das INan auch keine zeichen der fractur sehensätzlıchen Ausschmückungen weıtergegeben worden un mercken könte darüber dıie frau gentzlich wIe-se1n. So haben einıge der in Konrads Lebensbeschrei- derum erfreuet worden welche aber ertmahnetbung durch Gülıicher aufgeführten Wunderberichte stillschweigen un das S1Ce CS keinerley welse den VCI-auch Aufnahme In die Hıldesheimer dagen gefunden. diensten einiges menschen sondern der güte un:e1m Vergleich dieser in nüchterner orIm gehaltenen barmhertzigkeit Gottes un demselbigendagen mMIıt den in der Lebensbeschreibung erwähnten dafür dancken sollte.
wunderartigen Begebenheiten kommt der austührlich
dargelegten Motivierung des Geschehens un den be
tichteten Eınzelheiten eine entscheidende Bedeutung

Darın wırd Konrads Bemühen deutlıch, se1in VO  = Es handelt sıch wahrscheinlich das 12720 ZU CEIsten Male
den Menschen der damalıgen EeIt als Wunder CM erwähnte Leprosenheim St Katharınen, das VOTL dem Östertore
fundenes Wırken herunterzuspielen oder VCI-

LWAa der Einmündung der heutigen Schillerstrafße in die
Einumer Strafße lag Siıehe Gebauer: Geschichte der Stadtschweigen und CS ausschliefslich der ‚„‚Güte un afrm- Hıldesheim 17 Hıldesheim un: Leipzig 1924, 238
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ZUNg für die in seinem Namen wirtkende Wounderkraft
verlangt (vgl Matth Z 21—22:; Luk 1 7—
Den Bruder Konrad scheıint ein solches unbedingtes
Vertrauen auf Gottes Wort in ähnlıcher Weiıse W1e se1-

S 11C Vorbild, dem heiliıgen Franzıskus, geschenkt
worden se1n. Dieser WAarTr auf der Suche ach einem

Leben VO  . den Aussendungsworten Jesu se1-182 DNO ne Jünger (Luk 10, AI Matth 6, /—13) ergrif-
fen worden, da{iß CI ihre strikte Befolgung auch für sıchMWolEdrwürdigen, WolEd. un seine Gefährten Zzu Lebenszıiel erthob Dürten
WIr u1nls anmaßen, die Berichte, we1l S1Ce uns 2aumen / Veften ND Sefirengen Heran/, MNWaltero von Sethmate, glaubhaft erscheinen, in Bausch un ogen 1Ns Reich

Dechanten. der Fabel verweıisen, ohne ıhnen einen wahren
Kern unterstellen?‚Nilbehm von HOrde-‘U Die Tatsache, dafß dıie Hıldesheimer Bürger des 13Scholafteren,

C Qoannt Droften, Jahrhunderts diesen Fremdling als heılıg verehrt un
ıhm in ihren dagen un Legenden eın Denkmal g’ -Seniori, haben, 1St nıcht wegzuleugnen. In diesem Zu

Dfamptlichen deß sammenhang iSst CS erwähnenswert, der Hıldeshei-
lichen Z bumbfiffts u Sytldeßheim Sapia InNeTr Weıhbischof Johannes 1im Jahre 1466 den ESU-

1laren : einen großgünfligen Serrn 1D
Darronen amp ND fonders. 3E

chern VO  e Konrads Grab, .„des durch viele Wcunder-
werke ausgezeichneten Mannes’ , einen Ablafß VO  - 40

i< Mg für arofe PDatronen Tasen verlieh. Um verwunderlicher CS A
D da{fß dıe Erinnerung Konrad, dıe VO  - den Protestan-N vrn Wollchäter/onfer Drs ten in den Glaubenswirren ach der Retformation beDen un diefer Hiefiger wußt unterdrückt wurde, auch be1 den KatholikenKonuent S, Sarein/an völlıg verloren ist Allerdings mußten dieeine 1544 AUS$ der Stadt vertriebenen Franzıskaner, die

1632 ach Hıldesheim zurückkehren konnten, bereıits
1mM Julı 1634 EINEUT dıe Stadt für mehr als drei Jahr-Widmungsblatt der Schrift Gulichers. hunderte verlassen, wobe1l S1C die geborgenen Überre-
STC VO  o Konrads Gebeinen als Reliquien mıtnahmen.
Da ım übrıgen ach der Reformatıion ein großer Teıl
des Stittsadels sıch Zuf Lehre bekannte, kamen

In arl eıferts ‚,dagen un Märchen VO Hildes- außer Bischöfen ARON Bayern un Westfalen als Ant-
eiım wırd das gleiche Geschehen in folgender WOTILT auf diese Entwicklung auch viele fremde Dom:-
Weiıse rzählt ‚,‚ Vor uralter Zeıit lebte 1im Martıinıiklo- herren ach Hıldesheim, die mıit der Lokaltradıtion
ster ein gottselıger Bruder Namens Konrad. Als dieser wen1g der al nıcht uch die ungun-einst in der Stadt fromme Leute Almosen für das
Kloster ansprach, traf auf ein VWeıb, welches einen

stigen Zeıtverhältnisse des Dreißigjährigen Krieges
mögen A711 beigetragen haben, da{fß das Andenken

otrb mıt Eıern hatte fallen lassen und Jammer Bruder Konrad auch be1 den wenigen verblıebenen
un Geschre1i der zerbrochenen Ware erthob Katholıken in Vergessenheıit geIaten 1st
Da erbarmte sich der heilıge Konrad des Weeıbes un
machte mıt seiner Wunderkraft die ler wieder he1l
un! anNz, als ob S1Ce eben der Henne entfallen
waren 97

Uns heutigen Menschen fällt CS och schwerer als den Seifert, Karl dagen un Märchen VON Hıldesheim, HıldesheimJüngern ZU[LC Zeit Christ1, den ‚‚Berge versetzenden 1889,
Sıehe AnmGlauben’’ aufzubringen, den Chrıistus als Vorausset-
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Eın gütiıges Geschick hat u1l$s Konrads Grabplatte ber
F aan

E/die Bıldersturmzeit des Jahrhunderts SOWIl1e ber
die Zerstörung Alt-Hıldesheims Zweiten Weltkrieg HE

hinaus bewahrt. Heute befindet sıch ‚„das beste
Stück’ 8 der einst 1im Ändreasmuseum gesammeltenGrabsteine im nördlıchen Seitenschiff der Andreaskir-
che in Hıldesheim ahe dem erhaltenen Turmwest-
werk der tromanıschen Vorgängerkirche AUS$S dem i

Jahrhundert. Es zeigt einer gotischen baldachıin-
artıgen Bekrönung das Bıld eines barfüßigen Franzıs-
kaners 1im eintachen Klosterhabit, umgurtet mit e1-
11C herabfallenden Knotenstrick un ber der Brust
gefalteten Händen.

FT ON

Es W1€E eine spate Wiıedergutmachung im öku Die ehemalıge S£. -Martını-Kırche ML Portiuncula-Kapelle (heute:menischen Sınne d} dafß das Grabmal dieses volks Roemer-Pelizaeus-Museum). Nachkriegsaufnahme.tümlıchen Heılıgen, nachdem CS infolge der VO  — der
Andreaskirche ausgehenden Reformation seinem
Standort In der Martıinıkirche eingeebnet un

kenntlich gemacht worden Wal, 1633 VO  — den zurück-
gekehrten Franzıskanern wiedergefunden un aufge-richtet, 1857 ach der Profanierung der Martıinıikirche
VO  — Senator ertmann Roemer un seinen Miıtstreitern
im Verein für die Kunde der Natur un Kunst in dem
Ooft eingerichteten Museum (später Andreasmuseum)geborgen, schlieflich in der wiederaufgebauten einst1i-
SCH Bürgerkırche St Andreas eine würdige Aufstel-
Jung gefunden hat Nur das zefrstorte Antlıtz des Pater
Sanctus kündet och VO  , dem wechselvollen Schick-
sal, das seinem Grabstein in der Zeit ach der Refor-
matıon wıderfuhr. Viıelleicht könnte dieses Denkmal
un dıe überraschende Wiıederauffindung der Le-
bensbeschreibung des Bruders Konrad Anlafß se1n,den Spuren dieses in seiner freiwilligen Ärmut un:
selbstlosen Nächstenliebe heiliıgmäßigen Franzıskus-B jJüngers nachzuforschen un se1in lange verschütte-
LEeSs Andenken für uNsecefe Zeıt Leben CI-
wecken.\}

S ” T e
ach Gülıicher starb Konrad Oktober 1261 1im
Konvent des Martıinıiklosters Hıldesheim.

&i NF

Grabplatte des Bruders Konrad, jetzt IM der NL _Andreas-Kiırche Zeller, Dıie Kunstdenkmäler der Proviınz Hannover,IN Hidesheim. Stadt Hıldesheim, Kırchliche Bauten, annover 1911, 15
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